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BAD SAULGAU

Liebe Leserin, lieber Leser,
es gibt einen alten Spruch unter Jour-
nalisten, der lautet: „Nur wer kriti-
sche Leser hat, der macht eine gute
Zeitung.“ Und weil wir die Schwäbi-
sche Zeitung täglich gut und gleich-
zeitig beständig besser machen wol-
len, setzen wir ab sofort auf Sie: Die
SZ Bad Saulgau ruft einen Leserbei-
rat ins Leben. Wer kann sich bewer-
ben? Welche Aufgaben hat das Gre-
mium? Wie viel Zeit muss ein Leser-
beirat mitbringen? Hier die Antwor-
ten auf die wichtigsten Fragen.

Was genau ist ein Leserbeirat?
Es ist ein in Gremium, das der Redak-
tion Meinungen, Stimmungen und
Kritik innerhalb der Leserschaft un-
mittelbar nahebringt. Gefragt sind
ein gesunder Menschenverstand,
Spaß am Zeitunglesen und Interesse
an dem, was in der Region passiert.

Journalistisches Fachwissen ist nicht
nötig. Die Sitzungen des Leserbeirats
sollen immer unter einem bestimm-
ten Motto stehen. Fester Bestandteil
ist die (positive wie negative) Kritik
der Beiräte an der Arbeit der Redak-
tion. Es werden aber auch Themen
wie zum Beispiel die Bildauswahl
diskutiert oder der Umgang der Zei-
tung mit Kriminalität und Polizei-
meldungen.

Wie oft tagt der Leserbeirat?
Es ist geplant, dass sich der Beirat
sechs- bis achtmal im Jahr trifft, an
einem Wochentag gegen Abend in
der Redaktion der Schwäbischen
Zeitung Bad Saulgau in der Haupt-
straße 100.

Was bekommt ein Leserbeirat?
Einblicke ins Zeitungsgeschäft, neue
Erfahrungen und die Mög lichkeit,

seine Wünsche an die Zeitung direkt
an die Blattmacher heranzutragen.
Zudem wird über die Aktivitäten des
Beirats in der Zeitung berichtet. Die
Tätigkeit ist ehrenamtlich, ein Hono-
rar ist nicht vorgesehen. Die Beirats-
sitzungen im Konferenzraum wird
aber niemand hungrig und durstig
verlassen müssen.

Wer wählt den Leserbeirat aus?
Die Lokalredaktion der Schwäbi-
schen Zeitung Bad Saulgau sichtet
die eingegangenen Bewerbungen
und versucht, daraus einen Beirat zu-
sammenzustellen, der möglichst
dem Querschnitt der Leserschaft
und der Gesellschaft entspricht.

Wie lange dauert eine Amtszeit?
Nach zwei Jahren soll auf ähnliche
Art und Weise ein neuer Beirat ge-
wählt werden.

Wie kann ich mich bewerben?
Grundsätzlich kann sich jeder Abon-
nent der Schwäbischen Zeitung Bad
Saulgau für den Leserbeirat bewer-
ben. Einfach den Coupon auf der
dritten Lokalseite ausschneiden,
ausfüllen, einsenden und fertig. Die
Interessenten für den Leserbeirat
können sich auch per E-Mail an den
Redaktionsleiter Dirk Thannheimer,
unter der E-Mail-Adresse: d.thann-
heimer@schwaebische.de wenden.

Einsendeschluss dafür ist Sams-
tag, 20. Oktober.

Kritische Geister gesucht: SZ gründet Leserbeirat
Voraussetzungen sind Spaß am Lesen und Interesse an der Region – Bestandteil ist regelmäßige Blattkritik

Sie haben noch weitere Fragen?
Dann rufen Sie uns doch bitte an.
Sie erreichen SZ-Redaktionsleiter
Dirk Thannheimer unter der Tele-
fonnummer 07581/205 14. Wir
freuen uns darauf, von Ihnen zu
hören.

BAD SAULGAU - Nach schwerer
Krankheit ist der Unternehmer und
Bad Saulgauer Ehrenbürger Walter
Knoll in der Nacht zum Sonntag im
Alter von 84 Jahren gestorben. Aus
kleinen Anfängen gründete er das
Unternehmen Knoll Maschinenbau.
Das inzwischen größte Unterneh-
men der Stadt mit rund 800 Mitar-
beitern verkauft seine Produkte heu-
te weltweit. Mit der Gründung der
Bürgerstiftung setzte er außerdem
Maßstäbe auch im sozialen Bereich.

Walter Knoll ist sich selbst in den
Stunden seiner schweren Krankheit
treu geblieben. Für die von ihm ge-
gründete und bis zu seinem Tod ge-
führte Bürgerstiftung hatte er seinen
Sohn Jürgen als Nachfolger im Vor-
sitz der Stiftung benannt. Der Blick
blieb nach vorn gerichtet. Er wolle
„ein funktionierendes ,Orchester‘ als
Lebenswerk übergeben“, hat er ein-
mal zu Lebzeiten formuliert.

Ein international renommiertes
Unternehmen und eine mit viel eige-
nem Vermögen gespeiste Bürgerstif-
tung sind die bedeutenden Teile die-
ses Lebenswerks. Der Sohn einer
Schuhmacherfamilie aus Völlkofen
hat sich im wahrsten Sinn des Wortes
nach oben gearbeitet. Nach einer Be-
rufsausbildung bei der „Maybach
Motorenbau“, der heutigen MTU in
Friedrichshafen, musste er sich das
Geld für sein Ingenieurstudium nach
dem frühen Tod des Vaters selbst
verdienen. 

1953 schloss er das Studium als Di-
plom-Ingenieur (FH) ab. Bis zum
Produktionsleiter eines mittelstän-
dischen Pumpenherstellers in der
Region arbeitete sich Walter Knoll
nach oben. Doch der Wunsch nach
Selbstständigkeit war größer als die
Aussicht auf eine glänzende Karriere
als Angestellter.

Unternehmen aus kleinen
Anfängen aufgebaut

Mit der Produktion von Anlagen zur
Reinigung von Kühlschmiermitteln
an Werkzeugmaschinen erfüllte sich
Walter Knoll im Alter von 42 Jahren
diesen Traum in einer leer stehenden
Halle beim Bad Saulgauer Flugplatz.
Sein aus Studienzeiten guter Freund,
der damals aktive Stadtrat Rolf Laufs
hatte ihn übrigens Anfang der Siebzi-
ger Jahre von der Idee überzeugt, Bad
Saulgau als Standort zu wählen. Bald
erregte er mit seinen Produkten das
Interesse der Maschinenbauunter-
nehmen. Mit acht Mitarbeitern be-
zog das junge Unternehmen schon
1974 den heutigen Firmensitz in der
Schwarzachstraße. Das Wachstum
erreichte ein atemberaubendes Tem-
po: Im Abstand von drei Jahren baute
das Unternehmen neue Hallen.

Walter Knoll führte sein Unter-
nehmen mit klaren Vorgaben. Seine
Fürsorge gegenüber den Mitarbei-
tern verlangte im Gegenzug von die-
sen ein hohes Maß an Loyalität. Bei
allen Anforderungen an Leistungs-
bereitschaft und Kompetenz küm-
merte sich Walter Knoll um das

Wohlergehen der Beschäftigten. Das
reichte bis zur Hilfe bei der Woh-
nungssuche. Bei Mitarbeiterehrun-
gen wusste der Chef über die Mitar-
beiter vieles, auch Persönliches zu
erzählen. Von Gewerkschaften und
deren Forderung nach einer 35-Stun-
den-Woche hielt Knoll dagegen zeit-
lebens nichts. In seinem Unterneh-
men wurde weiterhin 40 Stunden fle-
xibel gearbeitet. Die dadurch mögli-
che längere Nutzungszeit der
Maschinen hielt er für den Schlüssel
der Wettbewerbsfähigkeit. Besonde-
ren Wert legte Walter Knoll auf eine
gute betriebliche Ausbildung. Über

die Hälfte der eigenen Mitarbeiter
haben bei Knoll selbst ihren Beruf er-
lernt.

Für sein unternehmerisches Le-
benswerk am Standort in Bad Saul-
gau ehrte ihn die Stadt Bad Saulgau
an seinem 75. Geburtstag mit der Ver-
leihung der Ehrenbürgerwürde. Die
Gründung der Bürgerstiftung Bad
Saulgau geht auf die Initiative von
Walter Knoll zurück. Außerdem war
er all die Jahre ihr Vorsitzender. Er
sorgte durch die Zuführung von er-
heblichen Teilen des Stiftungskapi-
tals, das inzwischen auf eine Million
Euro angewachsen ist, für genügend

Ausschüttungen für soziale Belange.
Rund 100 Projekte aus den Bereichen
Jugendbildung, Jugendförderung,
Soziales und Kultur wurden dank der
Stiftung gefördert.

„Das verdient Respekt 
und Hochachtung“

„Gutes Tun und darüber reden“, war
ein Leitsatz von Walter Knoll. Seine
Botschaft ist in Bad Saulgau ange-
kommen. So schrieb Bürgermeiste-
rin Doris Schröter in einer Antwort
auf die Ankündigung seines Rück-
zugs aus der Bürgerstiftung: „Es ist
nicht selbstverständlich, dass Sie mit
eigenem Kapital in erheblicher Höhe
eine Stiftung gründen, weil Sie Ihrer
Heimatstadt beziehungsweise Stadt,
in der Sie Ihr Unternehmen aufge-
baut haben, etwas zurückgeben
möchten. Das verdient Respekt und
Hochachtung.“

Walter Knoll hinterlässt seine
Frau Hella, seine Söhne Matthias und
Jürgen und seine Tochter Bettina.
Matthias und Jürgen Knoll sorgen als
Geschäftsführer nach dem Tod des
Firmengründers gemeinsam für die
Fortführung des Unternehmens.

Stadt verliert einen Unternehmer mit Herz

Von Rudi Multer
●

Walter Knoll stirbt nach schwerer Krankheit im Alter von 84 Jahren

Der Unternehmer, Ehrenbürger und Stiftungsgründer Walter Knoll ist tot. FOTO: FIRMA KNOLL

● Die Trauerfeier beginnt am
Freitag, 5. Oktober, um 14.30 Uhr.
Die Mitarbeiter und die Stadt
nehmen von Unternehmensgrün-
der und Ehrenbürger Walter Knoll
in der Stadthalle Abschied, die
geladene Trauergemeinde in der
St. Johanneskirche Bad Saulgau.
● Die Beerdigung findet im engs-

ten Familienkreis statt.
● Im Sinne des Verstorbenen
bitten die Angehörigen anstelle
von Blumen um eine Spende
zugunsten der Bürgerstiftung
Bad Saulgau auf das Konto mit
der Nummer 306873001 bei der
Volksbank Bad Saulgau, Bank-
leitzahl 65093020.

Abschied von Walter Knoll


